
Willkür bleibt Willkür und „sozialer Wohnungsbau“ bleibt eine Farce
Wir brauchen Häuser der Organisierung gegen Ausbeutung, Faschismus und Krieg!

KOMMT ZUR ZWEITEN RÄUMUNGSKLAGE-VERHANDLUNG!
Seit eineinhalb Jahren schwelt in München

die Auseinandersetzung um den Erhalt des
„Haus mit der Roten Fahne“ auf der Schwan-
thalerhöhe – über 40 Jahre ein sozialer, kul-
tureller und politischer Treffpunkt der
Arbeiterbewegung, genutzt von Antifaschis-
ten und Kriegsgegnern für die Interessen der
arbeitenden Mehrheit der Bevölkerung,
gegen die Minderheit der Ausbeuter und
Spekulanten, der Profiteuren am Elend der

anderen, an Leiharbeit, Krieg und der Au-
ßerkraftsetzung bürgerlicher Demokratie.

Ungeachtet der öffentlichen Meinung, der
Beschlüsse von Bezirksausschuss und Bür-
gerversammlung Schwanthalerhöhe und des
Willens von über 2.200 Petenten hatte der
Stadtrat der Landeshauptstadt am 15. Feb-
ruar 2017 einen Beschluss zur Beendigung
des Mietverhältnisses und zur Einreichung
der Räumungsklage getroffen und daran
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festgehalten – angeblich um an dieser Stelle
billigen Mietwohnraum zu schaffen (in dem
vollen Wissen, dass das unmöglich ist). Tat-
sächlich wurde in dieser Stadtratssitzung klar
gesagt, worum es geht: Der Stadtrat traf seine
Entscheidung aus eindeutig politisch moti-
vierten Beweggründen, weil einer Mehrheit
aus CSU, Bayernpartei, SPD und offenen
Nazis die politische Richtung der Nutzer des
Hauses – v.a. der Arbeiterbund für den Wie-
deraufbau der KPD – nicht gefällt. Nicht ge-
fällt, dass hier Menschen tätig sind, die den
Ausweg aus den Missständen des Kapitalis-
mus und seiner Wohnungsnot in der Über-
windung des Kapitalismus sehen.  Zur
Illustration mögen Äußerungen des Frakti-
onsvorsitzenden der CSU, Manuel Pretzl, in
der Vollversammlung des Stadtrats dienen:
„Es war eine interessante Debatte über den
Kampf gegen eine unliebsame politische Insti-
tution (...). Wir sagen klar: Um diese Institu-
tion ist es nicht schade, wir brauchen keine
Kommunisten in dieser Stadt.“ 

Eine erste Verhandlung der Räumungs-
klage hat im Oktober 2017 stattgefunden,
bei welcher deutlich wurde: Weder die Stadt,
noch die Münchner Gesellschaft für Stadt-
erneuerung (MGS) als Vermieterin und Klä-
gerin hatten irgendwelche Planungen oder
konnten darlegen, wie auf diesem Grund-
stück überhaupt billige Wohnungen geschaf-
fen werden sollten. Damit fehlt der
Kündigung ein sachlicher Grund, sie ist will-
kürlich! Dazu kommt, dass städtische Refe-
rate längst festgestellt hatten, dass den
Steuerzahler jede andere Nutzung des
Grundstücks mindestens 500.000 € Defizit
kosten würde.  

Das Gericht trug der MGS auf, einen Be-
weis zu erbringen, dass der Stadtratsbe-
schluss (sozialer Wohnungsbau im Rahmen

des „Konzeptionellen Mietwohnungsbau“)
umsetzbar ist. Die MGS legte daraufhin
Planungen aus dem Jahr 2012 (!) vor, die
den Stadtratsbeschlüssen nicht im Mindes-
ten gerecht werden (Wohnräume ohne Ta-
geslicht, ungenügende Gemeinschafts-
flächen, finanzielle Fehlplanung, fehlendes
Konzept, Nichtbeachtung gesetzlicher Vor-
schriften…). Ist die MGS, ist die Stadt
München wirklich zu dumm oder zu faul,
um ordentlich zu arbeiten? Nein, wohl
nicht, ist es doch die Kommune der Rei-
chen und Mächtigen selbst, die in ihrer
Verkleidung als MGS Baupläne vorlegt und
Bauanträge stellt. Und dieselbe Stadt Mün-
chen befindet in ihrer Verkleidung als Lo-
kalbaukommission, als Planungsreferat, als
Stadtrat über diese Bauanträge. Sie machen
sich ihre Rechte selbst! Die Willkür setzt
sich fort und dieses Vorgehen staatlicher
Akteure ist ein Lehrstück des Parlamenta-
rismus in Zeiten der Zersetzung der bür-
gerlichen Demokratie. 

Die Sache „Haus mit der Roten Fahne“
geht nicht nur die Organisationen an, die
dieses Haus nutzen. Es geht um die Vertei-
digung der Meinungs-, Vereinigungs- und
Pressefreiheit, darum, der Willkür staatli-

„Keinen Pfifferling wert ist die „Ver-
sammlungsfreiheit“ für die Arbei-

ter und Bauern, wenn alle größeren
Baulichkeiten von der Bourgeoisie besetzt
sind. Unsere Sowjets haben den Reichen
alle guten Baulichkeiten in den Städten
wie in den Dörfern abgenommen und alle
diese Gebäude den Arbeitern und Bauern
für ihre Versammlungs- und Vereinszwe-
cke übergeben. So sieht unsere Versamm-
lungsfreiheit aus für die Werktätigen!“

W.I. Lenin, 1918



Gegen Willkür und Antikommunismus des Münchner Stadtrats

Spendet für den Kampf um das Haus!
Die Kosten für Prozesse, Gutachter, Anwälte und Mobilisierung sind enorm – 

wir brauchen dringend Spenden und eure solidarische Unterstützung!

Zweckgebundenes Spendenkonto: 

S. Eggerdinger, IBAN DE94 74320073 0003 897613
BIC HYVEDEMM433, HypoVereinsbank Landshut 

Stichwort: Tulbeckstr.

V.i.S.d.P.: Stephan Eggerdinger c/o Verlag Das Freie Buch, Tulbeckstr. 4f, 80339 München, E.i.S.

chen Handelns, der Verschwendung unse-
rer Steuergelder und dem Ausverkauf un-
serer Stadtviertel Einhalt zu gebieten. Es
geht darum, dafür zu kämpfen, dass die de-
mokratische und Arbeiterbewegung eine
Infrastruktur braucht, die Sitzungen, Ver-
sammlungen und Veranstaltungen, den
Druck von Büchern und Flugblättern, die
Herstellung von Plakaten und Transparen-
ten, die Probe von Musik und Theater
u.v.m. ermöglicht. Gerade in Zeiten von zu-
nehmendem Rassismus und Nationalis-
mus, verschärfter Ausbeutung der
Werktätigen und einer wachsenden Kriegs-
gefahr dürfte das jeder/m einleuchten. Die-
ser Kampf wird dort entschieden, wo wir
dagegen aufstehen, dass unsere Rechte sich
jedes Mal den Kopf am Privateigentum an
den Versammlungsräumen, an den Dru-
ckereien, an den Presseorganen einrennen.
Und wir uns nicht mehr für dumm verkau-
fen lassen, dass ausgerecht im letzten Hin-
terhof mit ein paar Dunkelkammer-
Kleinstwohnungen die Wohnungsnot der
Werktätigen beseitigt werden soll. 

„In einer solchen Gesellschaft ist die
Wohnungsnot kein Zufall, sie ist eine

notwendige Institution, sie kann mitsamt
ihren Rückwirkungen auf die Gesundheit
usw. nur beseitigt werden, wenn die ganze
Gesellschaftsordnung, der sie entspringt,
von Grund aus umgewälzt wird … Zu-
nächst wird aber jede soziale Revolution
die Dinge nehmen müssen, wie sie sie fin-
det, und den schreiendsten Übeln mit den
vorhandenen Mitteln abhelfen müssen.
Und da haben wir schon gesehn, daß der
Wohnungsnot sofort abgeholfen werden
kann durch Expropriation eines Teils der
den besitzenden Klassen gehörenden Lu-
xuswohnungen und durch Bequartierung
des übrigen Teils … Daß der heutige Staat
der Wohnungsplage weder abhelfen kann
noch will, ist sonnenklar. Der Staat ist
nichts als die organisierte Gesamtmacht
der besitzenden Klassen, der Grundbesit-
zer und Kapitalisten gegenüber den aus-
gebeuteten Klassen, den Bauern und
Arbeitern.“

Friedrich Engels, 1873

www.Haus-mit-der-Roten-Fahne.de

Kontakt: „Haus mit der Roten Fahne“, Tulbeckstr. 4f, 80339 München, Kontakt@VerlagDasFreieBuch.de



Für Überweisungen in
Deutschland und
in andere EU-/EWR-
Staaten in Euro.
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